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-f*-ro Abend des 25. Januar, als das
bekannte Erdbeben auch über die Stadt
Bern hinwegzog, dacht wohl mancher
an unser schönes Berner Münster,
sicher aber sorgten sich alle diejenigen,
die mit dem kühnen Bauwerk beruflich
irgendwie in Beziehung stehen. Die
Kontrollgänge ergaben, dass die Sorgen
der Kenner berechtigt waren.

In Mitleidenschaft wurden die obern
Turmpartien gezogen (vergl. Abb. 1).
Der Turmhelm, der in seiner Konstruk-
tion aus acht Streben besteht, wies in
der Höhe des Masswerkkranzes erheb-
liehe Schäden auf. Sechs der acht
Streben waren gerissen; auch die die
Pfeiler verbindenden Masswerke konn-
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ten den Stössen nicht restlos stand-
halten. Die grosse Kreuzblume auf der
Turmspitze ging buchstäblich aus den
Fugen. Die Lagerfugen öffneten sich,
so dass jeder der vier Kreuzblumenäste
sich um einige Zentimeter nach ab-
wärts neigte. Das Gewicht der grossen
Kreuzblume beträgt ca. sechs Tonnen,
was pro ausragende Seite ca. ändert-
halb Tonnen ausmacht. Die Last über
der Blume, durch die diese gehalten
wird, beträgt nur etwa acht Tonnen.

Als erste Sicherheitsmassnahme
wurde das Einstellen des Geläutes ver-
fügt; man muss wissen, dass das Läuten
der Glocken Schwingungen verursacht,
die in der Helmspitze sehr gut wahr-
nehmbar sind.

Seit einigen Wochen ist nun der
Polier der Münsterbauhütte, Otto Wy-
mann, mit seinen Leuten mit den Aus-
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